
663.

Königsplatz

zu Berlin.

768

namentlich im Zufammenhang mit [einen großartigen Gedanken für ein National—

denkmal der Befreiungskriege auf dem Kreuzberg. Die heutige Gefialt des Platzes
geht in ihren Anfängen bis auf das Jahr 1843 zurück, in welchem die Friedensi‘äule

(18,83 m hoch) nach dem Entwurf von Canlz'cm entftand. Ihr folgten die vier Gruppen
der beim Siege von Belle—Alliance beteiligten Nationen: Preufsen, England, Hannover

und die Niederlande von Aug. Fifc/zer (% i866) und an der Freitreppe die fitzendeu

Statuen der Klio (Hartzer) und des Friedens (A. Wolf). Die Anordnung des Platzes

ift derart, dafs in {einem Mittelpunkt in gärtnerifchen Anlagen die Säule flieht, um

welche fich in der Diagonale die vier Gruppen lagern. In der Achfe der Friedrich-

Pcrafse vermittelt eine breite Freitreppe die Höhenunterfchiede. An ihr Ptehen Klio

und der Friede (Fig. 477).

Der Königsplatz zu Berlin hat (einen Denkmalcharakter erft nach dem deutfch-

franzöfifchen Kriege erhalten. Er gehört zu den gröfsten Plätzen Berlins; er mifst

105 500 qm, eine Fläche, die fich durch den anfchliefsenden »Kleinen Königsplatz«

noch um 28 350 qm vergrößert und durch die in der Platzwirkung mit zu berück—

Fig. 476.

   

 

Entwurf für die Ausgeftaltung des Platzes vor dem Brandenburger Thor zu Berlin

von Ende & Eb'tlwzazm, fowie Hartung.

fichtigende Alfenftrafse eine weitere Ausdehnung erfährt. Durch die Strack’fche

Siegesfa'ule, das Reichstagshaus, die Denkmäler von Bismarck, Mollke und Rom: er-

hält er fein Gepräge als Denkmalplatz des neuen Deutfchen Reiches. Für feine

künftlerifche Ausgeitaltung wurden bald nach Vollendung des deutfchen Reichstags-

gebäudes mehrfache und eingehende Erwägungen angeftellt.
Wo wir Plätze [eben, die ähnliche Verhältnifl'e und Abmefl'ungen zeigen wie der Königsplatz, da

finden wir fie künfllerifch geordnet, und wo die Abmefl'ungen hinter den Abmefl'ungen des Königs-

platzes zurückbleiben, zeigen fie zum überwiegenden Teil glückliche Verhältniffe. So der Augufiusplatz

in Leipzig, der Luflgarten in Berlin. Bei der Platzanlage im Anfchlufs an den Zwinger in Dresden

durfte Semper bei befcheidener Breitenentwickelung eine fo bedeutende Längenentwickelung fchafi"€n,

weil er in dem zunehmenden Vortreten der einzelnen Gebäude gegen die Hauptwache gefehen oder

bei dem zunehmenden Zurücktreten gegen den Zwingerhof eines der bedeutendlten künßlerifch8n

Mittel in der Hand hatte, die perfpektivifche Wirkung zu einer folchen zu machen, dafs [ie über die

Längenentwickelung hinwegtäufchte. Bei der Anlage des Burgplatzes in Wien durch denfelben Künftler

ift ein ähnliches Beflreben, wenn auch nicht in gleichem Umfange, zu erkennen, und es tritt außerdem

das Moment hinzu, dafs die Baumaffe des Burgthores in einer Weife den Platz teilt und fo Rechenfchaft

über die Größe gibt, wie es bei der Siegesfäule des Königsplatzes nicht der Fall in. Denn Semper wollte

trotz diefes trennenden Moments die Platzanlage als eine gefehloffene, ganze zufammengefafst wifl'en; dies


